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Steuern, Gebühren und Einnahmen 

 

Die Kommunen und das Geld  

Um ihre Aufgaben erfüllen zu können, brauchen Städte und Gemeinden Geld. Der Finanzbedarf hängt 

von der Einwohnerzahl und den Aufgaben ab. 

In Deutschland gibt es rund 12.000 Städte und Gemeinden. Das kleinste selbständige Dorf ist Gröde in 

Nordfriesland mit neun Einwohner_innen. Die größte Stadt ist Berlin mit einer Bevölkerung von über 3,5 

Millionen. 74 Prozent der Gemeinden haben weniger als 5.000 Einwohner_innen, aber es leben dort 

insgesamt nur 14 Prozent der Einwohner Deutschlands. 

Alle Kommunen zusammen hatten im Jahr 2015 Einnahmen von 218 Milliarden Euro. Für jede_n 

Einwohner_in hatten die Gemeinden im Durchschnitt 2.650 Euro zur Verfügung. 

Davon waren 1.030 Euro Steuern, 220 Euro wurden als Gebühren eingenommen. Die Länder und (eher 

unbedeutend) der Bund leisteten 1.020 Euro pro Einwohner_in an Zuweisungen. Hinzu kamen 380 Euro 

aus sonstigen Einnahmen. 

Was sind Steuern? 

Bund, Länder und Kommunen dürfen Steuern erheben. Dazu bedarf es jeweils eines Gesetzes, in dem 

genau geregelt wird, wofür und in welcher Höhe die Bürger_innen zu zahlen haben.  

Es gibt auch Steuern, die vom Einkommen abgezogen werden, bevor es ausbezahlt wird – die wichtigste 

ist die Lohnsteuer, die vom Arbeitgeber ans Finanzamt abgeführt wird. 

In Deutschland gibt es über 60 Steuerarten von A wie Abgeltungssteuer (eine Steuer auf Zinserträge) bis 

Z wie Zweitwohnungssteuer (eine Steuer, die manche Kommunen von Eigentümern erheben, die einen 

Zweitwohnsitz in der Kommune haben). 

Die wichtigsten Steuern, welche die Gemeinden erheben können, sind die Grund- und die 

Gewerbesteuer.  
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Was ist die Grundsteuer? 

Die Grundsteuer wird für Grundstücke, Gebäude und Eigentumswohnungen erhoben.  

Dabei wird die Besteuerungsgrundlage, also der Wert des Grundstücks, von den Finanzämtern 

festgesetzt. Nach einer komplizierten, sehr veralteten Methode (die Werte sind seit vielen Jahrzehnten 

nicht verändert worden) wird ein Grundsteuermessbetrag ermittelt, der die Grundlage für den Hebesatz 

der jeweiligen Kommune bildet, in dem das Grundstück liegt.  

Der Hebesatz fällt unterschiedlich hoch aus, je nachdem  

¶ ob es sich um ein land- oder forstwirtschaftlich genutztes Grundstück handelt (Grundsteuer A) 

oder  

¶ um bebaubaren Grundbesitz (Grundsteuer B). Für unbebaute Grundstücke zahlt man weniger als 

für bebaute.  

Unerheblich ist es dagegen, ob das Grundstück Ertrag abwirft, etwa durch Mieteinnahmen, oder ob es 

mit Hypotheken belastet ist. Nur wenn Immobilien nachweislich mit Verlust vermietet werden, kann 

man einen Steuererlass beantragen.  

Die persönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigentümers spielen bei der Steuer aber keine 

Rolle. Ob das Grundstück einem Millionär gehört oder einem Hartz-IV-Empfänger, das ist für das 

Finanzamt unerheblich.  

Es gibt nur wenige Ausnahmen von der Grundsteuer. So sind etwa Gemeinschaftsunterkünfte der 

Bundeswehr befreit, ebenso die Dienstwohnungen von Geistlichen oder auch Friedhöfe. 

Der Hebesatz ist ein Prozentsatz, der auf dem Messbetrag angewendet wird. Diesen Hebesatz legt der 

Gemeinderat in der Regel zusammen mit dem Haushaltsplan für jedes Jahr fest. Da der Hebesatz die 

Einnahmen unmittelbar beeinflusst, richtet er sich nach dem Finanzbedarf der Gemeinde. Deshalb kann 

die ungute Situation entstehen, dass der Hebesatz in ärmeren Gemeinden höher ist als in reicheren.  

Ein Problem ist, dass die Grundsteuer in der Regel nicht von den Eigentümern, sondern von den Nutzern 

der Immobilie gezahlt wird, denn Vermieter können die Grundsteuer im Rahmen der Nebenkosten auf 

die Mieter_innen abwälzen – unabhängig davon, wie deren Einkommenssituation ist. 
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Was ist die Gewerbesteuer? 

Ob eine Gemeinde arm oder reich ist, hängt von mehreren Faktoren ab. Die wichtigsten sind  

¶ die Einkommensverhältnisse ihrer Einwohner_innen und  

¶ die Gewinne ihrer Unternehmen.  

An diesen Gewinnen wird die Gemeinde über die Gewerbesteuer beteiligt.  

Das besondere bei den Unternehmensgewinnen ist, dass diese oft in einer Vielzahl von Fabriken und 

Büros erwirtschaftet werden, die nicht alle in einer Gemeinde sind, sondern über ganz Deutschland oder 

die Welt verteilt sein können.  

Die Gemeinde, in der viele Mitarbeiter_innen einer Firma arbeiten, die auch noch hohe Löhne erhalten, 

bekommt einen wesentlich höheren Anteil als die Gemeinde, in der zwar riesige Lager oder 

Verteilzentren stehen, aber nur sehr wenige Menschen mit möglicherweise niedrigen Löhnen 

beschäftigt sind.  

Die ungleichmäßige Verteilung von Gewerbebetrieben führt zu höchst unterschiedlichen Einnahmen aus 

der Gewerbesteuer.  

Gemeinden, in denen es viele Arbeitsplätze gibt, haben in der Regel auch viele Beschäftigte, die gut 

verdienen und entsprechend hohe Steuern zahlen.  

Bekommen die Gemeinden auch andere Steuern? 

An den Lohn- und Einkommensteuern ihrer Einwohner_innen werden die Kommunen mit 15 Prozent 

beteiligt. Den Steueranteil erhält die Gemeinde, in der die Menschen wohnen.  

Deshalb entsteht um die großen Zentren, in denen viel Industrie angesiedelt wurde, in der Regel ein 

Speckgürtel, in dem die gut verdienenden Arbeitnehmer_innen wohnen und ihre Steuern zahlen. So 

haben die großen Städte oft die Belastungen aus den Unternehmen, die nicht immer durch die Steuern 

ausgeglichen werden. Die Wohnstätten der Beschäftigten haben dagegen eine gute Infrastruktur und 

können sich darüber hinaus geringe Hebesätze bei der Grund- und Gewerbesteuer leisten. 

An sonstigen Steuereinnahmen erhalten die Gemeinden einen geringen Anteil an der Umsatzsteuer. Sie 

erheben die Hundesteuer, eine Vergnügungssteuer etwa für das Automatenspielen sowie weitere 

kleinere Steuern. Für die finanzielle Lage der Gemeinden sind diese Einnahmen aber nicht erheblich. 
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Woher bekommen arme Gemeinden ihr Geld? 

Da in Deutschland der Grundsatz gilt, dass alle Menschen möglichst die gleichen Chancen haben sollen, 

werden Steuereinnahmen zum Teil umverteilt – 

¶ zwischen Bund und Ländern,  

¶ unter den Ländern sowie  

¶ im einzelnen Land unter den Städten und Gemeinden. 

Im jeweiligen Land werden im Rahmen eines kommunalen Finanzausgleichs nach unterschiedlichen 

Kriterien die gesamten Steuereinnahmen in einen Topf gegeben und dann nach unterschiedlichen 

Kriterien als Zuweisungen auf die Kommunen verteilt.  

Dabei gilt der Grundsatz: Wer hohe Einnahmen hat, muss mehr abführen, als er an Zuweisungen zu 

erwarten hat, damit die ärmeren Gemeinden mehr Geld bekommen. Durch dieses System werden die 

Lebensverhältnisse in den einzelnen Gemeinden angeglichen. Eine volle Angleichung ist dadurch 

allerdings nicht bezweckt, da die Gemeinden einen Anreiz haben sollen, durch Ansiedlung von Gewerbe 

oder die Schaffung von Wohnraum für eigene Einnahmen zu sorgen.  

Aber es gibt viele Kommunen, in denen die Zuweisungen vom Land, in denen auch der Ausgleich von 

den anderen Gemeinden steckt, höher sind als die eigenen Steuereinnahmen. Dort sind die Ausschläge 

durch die Wirtschaftsentwicklung nicht ganz so heftig, wie dies bei den Standortgemeinden größerer 

Unternehmen sein kann. 

Was sind Gebühren? 

Die Gemeinden können bestimmte Dienstleistungen durch die Festsetzung von Einnahmen finanzieren. 

Dazu gehören zum Beispiel die Versorgung mit Wasser, die Abwasserbeseitigung und -reinigung, der 

Betrieb von Friedhöfen oder von Kinderbetreuungseinrichtungen. All das kann durch Gebühren 

finanziert werden.  

Gebühren können nicht beliebig festgesetzt werden.  

¶ Zum ersten dürfen die Gebühren nicht höher als die Kosten sein.  

¶ Zum zweiten müssen die Gebühren mit der jeweiligen Dienstleistung in Verbindung stehen.  

Je mehr Abwasser jemand beispielsweise einleitet, desto höher sind seine Abwassergebühren. 
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Die Gebühren sind in den Gemeinden unterschiedlich hoch. Die Abwasserbeseitigung in einer kleinen 

Gemeinde, die mehrere weit auseinander liegende Ortsteile hat, ist natürlich teurer als die 

Abwasserbeseitigung in einem sehr eng bebauten Ortsteil in einer größeren Stadt, in der viele 

Benutzer_innen denselben Kanal nutzen.  

Auch hat jede Stadt eine eigene Vorstellung, welcher Anteil der Kosten für die Kinderbetreuung von den 

Eltern zu tragen ist. Die unterschiedlichen Gebühren sind damit auch ein Ausdruck der kommunalen 

Selbstverwaltung und -verantwortung.  

Hat die Kommune noch mehr Möglichkeiten, an Geld zu kommen? 

Weitere Einnahmen der Kommunen sind Mieteinnahmen für ihren eigenen Grundbesitz, die Einnahmen 

für die Benutzung von Museen, Bibliotheken und sonstigen Kultureinrichtungen. Viele Kommunen 

haben noch Entgelte für die Wasserversorgung oder Verkaufserlöse aus ihren Wäldern.  

Insgesamt ergeben sich die Einnahmen der Kommunen  

¶ aus der Größe ihrer Gemeindefläche,  

¶ der Einwohnerzahl,  

¶ der Topographie und  

¶ der Verteilung von bebauten und unbebauten Flächen,  

¶ der Ansiedelung von Unternehmen und  

¶ aus den Entscheidungen, die Kommunalpolitiker_innen im Laufe der Jahre für das Gemeinwesen 

getroffen haben.  

Die Einnahmen hängen auch ab von Gegebenheiten, welche die Kommunen nicht oder nur 

eingeschränkt steuern können: Waren die Kohlegruben Anfang des 20. Jahrhunderts ein glücklicher 

Umstand für die Städte im Ruhrgebiet, da sie zu einem enormen Bevölkerungszuwachs und dem Aufbau 

einer Stahlindustrie führten, so sind der sinkende Kohlebedarf und die weltweiten Konkurrenz von 

Stahlproduktion heute Gründe für die hohen Schulden der Kommunen in Nordrhein-Westfalen.  

Die Produktion von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren hat in weiten Teilen Baden-Württembergs zu 

einem großen Wohlstand der Kommunen geführt, was auch immer noch einen Bevölkerungszuwachs 

mit sich bringt. Ob das in Zukunft so bleibt, wird sich zeigen.  
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Weitere Informationen erhalten Sie hier: 
www.fes-online-akademie.de/kommunalpolitik  

http://www.fes-online-akademie.de/kommunalpolitik

